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Kenroku-en – eines der schönsten Gärten Japans 

(Aufnahme von G. Klaus in Kanazawa am 22. Mai 2018)  
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Liebe Mitglieder, liebe Japanfreunde,   
 
was für einen Traumsommer haben wir in diesem Jahr!   
Ich hoffe, dass es Ihnen gut geht und Sie Ihren Url aub oder die 
Arbeitstage bei guter Gesundheit verbringen!   
 
Nach der schlimmen Unwetterkatastrophe, die Westjap an heimsuchte und viele Tote und 
Zerstörungen verursacht hat, herrscht nun der Hitze rekord bis zu 40 Grad in vielen Städten 
Japans. Man macht sich ernsthaft Sorgen um diese ex tremen Naturereignisse.    

Die diesjährige Jahrestagung des Verbandes der DJG’ n (VDJG) fand vom 11.-12.5. in 
Leipzig statt. Auf der Mitgliederversammlung des VD JG wurde die neue Verbandsleitung 
gewählt. Als Nachfolger des bisherigen Präsidenten Dr. Ruprecht Vondran  wurde Dr. 
Volker Stanzel , Botschafter a.D. einstimmig gewählt. Dr. Stanzel war von Oktober 2009 bis 
Oktober 2013 der deutsche Botschafter in Japan, und  
zuvor von 2004 bis 2007 Botschafter in China.  

Der Einladung des VJDG nach Kanazawa folgten 66 
Teilnehmer aus den DJG’n bundesweit an der Spitze d er 
neue Verbandspräsident Dr. Stanzel. Wir haben damit 
sicherlich eine Rekordteilnahme aus Deutschland in 
Japan gezeigt.    (Foto: links Dr. Vondran, rechts Dr. Stanzel ) ��� �  
 
Ich freue mich sehr, dass Herr Dr. Stanzel im Rahmen der 35-jährigen 
Jubiläumsveranstaltungen unserer DJG im Herbst in W olfsburg einen Vortrag zu „ Prekäre 
Zeiten: Die Welt im Umbruch und die Rolle Japans“  halten wird. Die Einladung geht Ihnen 
später zu.  

Unter den Höhepunkten während der Japanreise vom 18 .5. – 5.6. zähle ich: 
das Treffen mit den 37 Absolventen und 
20 neuen Teilnehmern der technischen 
Schülerdelegation aus Nagoya mit den 
Lehrkräften (siehe Bild links) , die Teilnahme 
an der Jahrestagung des Verbandes der 
JDG’n (VJDG) in Kanazawa und mein 
erster Besuch auf Ishigaki/Okinawa mit 
dem Manta-Schnorcheln sowie der 
Besuch in Toyohashi. Lesen Sie 
ausführlich darüber den Bericht von Frau 
Foerster, unser Mitglied, hier im 
Rundbrief.  

 
Der Besuch bei Herrn Yasuhiko Osaka , Präsident der gemeinnützigen Non-Profit-
Corporation BIG-S International in Tokyo bleibt ebe nfalls als ein beeindruckendes Erlebnis 
in guter Erinnerung!   

Das Wiedersehen in Toyohashi mit unseren lieben Fre unden der JDG Toyohashi war eine 
besondere Art der Freude! Wir wurden sogar vom Bürg ermeister Koichi Sahara  im Rathaus 
empfangen. In Toyohashi geht der große Dank an die Herren Yutaka und Hiroshi Nishijima , 
die uns so liebevoll betreut haben. Die 8 Teilnehme r aus unserer Region genossen diese 
unglaublichen Gastfreundschaften in Toyohashi. Es w ar eine große Freude, auf dem 
Empfang der JDG Toyohashi ihren Ehrenpräsidenten He rrn Nobuo Kamino  wieder zu sehen 
und auch den neuen Präsidenten der JDG Toyohashi He rrn Goro Kamino  zu begrüßen. 

Es war eine wunderschöne Reise. Ich danke Herrn Yano von JTB für die gute Organisation! 
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Im Herbst sind weitere Veranstaltungen wie Vorträge , eine Busfahrt nach Berlin mit dem 
Besuch des Bundestages mit der Unterstützung des Md B Herrn Falko Mohrs  sowie dem 
Besuch des Herrn Botschafters Yagi  in seiner Residenz geplant.  

Wir freuen uns sehr, Sie bei einer der kommenden Ve ranstaltungen begrüßen zu können.  
Ich wünsche Ihnen weiterhin eine wunderschöne Somme rzeit! 
  
Ihre  
Teruko Balogh-Klaus   
Präsidentin 
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Bei der diesjährigen Jahresmitgliederversammlung am 15. Mai wurden der Vorstand und 
der Beirat mit den NEU gewählten Personen wie folgt neu formiert: 

 
Vorstand:  info@djg-bs.de 
Präsidentin   Teruko Balogh-Klaus 
Vizepräsidentin Mayumi Imaki-Radon (NEU) 
Vizepräsident  Klaus-Dieter Kühn 
Vizepräsident  Dr. Heidereich von Biedersee (NEU) 
Schatzmeister  Dr. Detlef Dornieden 
 
Beirat:   beirat@djg-bs.de 
Melissa-Lili Ahrendt (NEU) 
Dr. Tobias Braunsberger (NEU) 
Georg Poppe (NEU) 
Erika Schölzel 
Michiko Zimmermann 
 
Webmaster:  webmaster@djg-bs.de 
Matthias Hoffert 
 
Wir bitten auch in Zukunft um eine gute Zusammenarbeit mit den neuen Mannschaften! 
Diese Änderung finden Sie in unserer HP der DJG unter – www.djg-bs.de unter Vorstand & Beirat. 
 

 
 

Nachruf  

Frau Pamela Pernau  ist am 27.5.2018 von uns gegangen. 
Pamela  war begeisterte Origami-Liebhaberin. 
Sie hat unsere Veranstaltungen damit oft 
bereichert. Wir haben sie als Mensch und 
auch als besonders engagiertes Mitglied 
unserer DJG sehr geschätzt und geachtet. 
 

Wir werden sie in ehrendem Gedenken in Erinnerung behalten. 
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Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder herzlich!!   
�‚�
�(�b�‰���†�<3Ä�8�S�K�r�M�‚�
�(�b�‰���†�<3Ä�8�S�K�r�M�‚�
�(�b�‰���†�<3Ä�8�S�K�r�M�‚�
�(�b�‰���†�<3Ä�8�S�K�r�M ��������  

��� �  Anika Aschenbruck aus Wolfsburg, Einzelmitgliedsch aft 
�������� �æ�›�Ý�Ç�«�È�Ý�¢�æ�›�Ý�Ç�«�È�Ý�¢�æ�›�Ý�Ç�«�È�Ý�¢�æ�›�Ý�Ç�«�È�Ý�¢�~�+�~�+�~�+�~�+�b�b�b�b�”�½�•�”�½�•�”�½�•�”�½�•�í �í�í�í�”�©�™�å�È�Ý�µ�¡�”�©�™�å�È�Ý�µ�¡�”�©�™�å�È�Ý�µ�¡�”�©�™�å�È�Ý�µ�¡�
 �
�
�
�¶�Ç�¶�Ç�¶�Ç�¶�Ç�
�(�
�(�
�(�
�(  

��� �  Peter und Erika Brtschitsch aus Edemissen, Familie nmitgliedschaft  
�������� �Ã�–�¿�í�š�¹�Ñ�­�å�Ã�–�¿�í�š�¹�Ñ�­�å�Ã�–�¿�í�š�¹�Ñ�­�å�Ã�–�¿�í�š�¹�Ñ�­�å�~�+ �~�+�~�+�~�+�b�b�b�b�Ì�î�±>$�š�Ü�•�í�È�Ý�³�µ�³�H�µ���
���˜�
�(�Ì�î�±>$�š�Ü�•�í�È�Ý�³�µ�³�H�µ���
���˜�
�(�Ì�î�±>$�š�Ü�•�í�È�Ý�³�µ�³�H�µ���
���˜�
�(�Ì�î�±>$�š�Ü�•�í�È�Ý�³�µ�³�H�µ���
���˜�
�(  

��� �  Volker Hildebrand aus Wolfsburg, Einzelmitgliedsch aft  
�������� �æ�›�Ý�Ç�«�È�Ý�¢�~�+�b�Ç�›�Ý�•�î�í�Ä�Ý�¹�È�Û�å�»�æ�›�Ý�Ç�«�È�Ý�¢�~�+�b�Ç�›�Ý�•�î�í�Ä�Ý�¹�È�Û�å�»�æ�›�Ý�Ç�«�È�Ý�¢�~�+�b�Ç�›�Ý�•�î�í�Ä�Ý�¹�È�Û�å�»�æ�›�Ý�Ç�«�È�Ý�¢�~�+�b�Ç�›�Ý�•�î�í�Ä�Ý�¹�È�Û�å�»�
 �
�
�
�¶�Ç�¶�Ç�¶�Ç�¶�Ç�
�(�
�(�
�(�
�(  
 
��� �  Takuji und Naomi Hisamoto aus Wolfsburg, Familienm itgliedschaft 
  �æ�›�Ý�Ç�«�È�Ý�¢�~�+�b�‚�•�Å�–�í%$*>�H�µ���
���˜�
�(�æ�›�Ý�Ç�«�È�Ý�¢�~�+�b�‚�•�Å�–�í%$*>�H�µ���
���˜�
�(�æ�›�Ý�Ç�«�È�Ý�¢�~�+�b�‚�•�Å�–�í%$*>�H�µ���
���˜�
�(�æ�›�Ý�Ç�«�È�Ý�¢�~�+�b�‚�•�Å�–�í%$*>�H�µ���
���˜�
�(  

��� �  Dr. Kazuyuki Marukawa aus München, Einzelmitglieds chaft  
�������� �Ñ�×�å�Ê�å�Ñ�×�å�Ê�å�Ñ�×�å�Ê�å�Ñ�×�å�Ê�å�~�+�~�+�~�+�~�+�b�x�]�ô�…�b�x�]�ô�…�b�x�]�ô�…�b�x�]�ô�…�
 �
�
�
�¶�Ç�¶�Ç�¶�Ç�¶�Ç�
�(�
�(�
�(�
�(  

��� �  Christoph Rohmann aus Helmstedt, Mitgliedschaft al s Student 
�������� �Ê�Ý�Ò�©�×�¸�µ�º�Ê�Ý�Ò�©�×�¸�µ�º�Ê�Ý�Ò�©�×�¸�µ�º�Ê�Ý�Ò�©�×�¸�µ�º�~�+�~�+�~�+�~�+�b�¡�Ü�«�º�Ç�í�ß�î�Ð�å�b�¡�Ü�«�º�Ç�í�ß�î�Ð�å�b�¡�Ü�«�º�Ç�í�ß�î�Ð�å�b�¡�Ü�«�º�Ç�í�ß�î�Ð�å�
 �
�
�
�Û#Õ�Û#Õ�Û#Õ�Û#Õ�
�(�
�(�
�(�
�(  
 

Vorstellung von Georg Poppe    
�¤�œ�Ý�¢�í�Ï�µ�Ì�¤�œ�Ý�¢�í�Ï�µ�Ì�¤�œ�Ý�¢�í�Ï�µ�Ì�¤�œ�Ý�¢�í�Ï�µ�Ì�I�‡�b+¬�k)��Ó�I�‡�b+¬�k)��Ó�I�‡�b+¬�k)��Ó�I�‡�b+¬�k)��Ó��

 
Hallo zusammen. Ich heiße Georg Poppe  und ich wohne in Braunschweig. 

Während meines Studiums habe ich begonnen 
Japanisch zu lernen und habe dadurch eine 
erste Verbindung zu Japan aufgebaut. Vor 
zwei Jahren habe ich dann die Gelegenheit 
gehabt eine dreimonatige Reise zu machen. 
Bereits nach zwei Wochen Aufenthalt in Japan 
war für mich klar, dass ich die gesamte Zeit in 
Japan verbringen möchte. Dadurch hatte ich 
die großartige Gelegenheit die Menschen, die 
Kultur und Orte im Norden und Süden Japans 
kennen zu lernen. 

Mit der Mitgliedschaft in der DJG möchte ich 
die Verbindung zu Japan und zur japanischen Sprache  aufrechterhalten und neue 
berufliche und private Kontakte knüpfen.  
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Kunstdialog – Ausstellung von Bärbel Moré und Yoko Haneda  
anlässlich des 35. Jubiläums der DJG Braunschweig-P eine-Wolfsburg 

Bericht von Klaus-Dieter Kühn 
 
Herr Gunnar Stratmann , Leiter des Bereiches Privat- und Geschäftskunden,  hob in seiner 
Begrüßung, hervor, dass sich die Braunschweigische Landessparkasse (BLSK) als ein Ort der 
Zusammenkunft und des Austausches verstehe. Gern st elle sie das Foyer-Rondell der Filiale 
Dankwardstraße für die Jubiläumsausstellung der vor  35 Jahren in Braunschweig 
gegründeten Deutsch-Japanischen Gesellschaft zur Ve rfügung, wo Architektur Kunst in 
bestem Licht und auf großer Fläche besonders gut zu r Geltung kommen lässt. 
 
Präsidentin Teruko Balogh-Klaus  freute sich über fast 80 Gäste, die der Einladung zur 
Ausstellungseröffnung gefolgt waren und dankte alle n an der Vorbereitung beteiligten 

Mitgliedern sowie insbesondere den beiden 
Künstlerinnen Bärbel Moré und Yoko Haneda  , die 
ebenfalls seit vielen Jahren Mitglied unserer DJG s ind. 
Ihr Dank galt ebenso Frau Nicole  Föhring , die seitens 
der BLSK die Organisation der Veranstaltung 
unterstützte. 
 
Musikalisch begleitet wurde die Ausstellungseröffnu ng 
von Madoka Takayanagi  (Querflöte) mit drei 
einfühlsam intonierten Melodien („Frühlingsmeer“, 
„Kirschblüte“ und „Strand“). 

 
Ursprünglich war geplant, dass der Botschafter von Japan S. E. 
Takeshi Yagi  persönlich ein  Grußwort hält. Nach seinem 
Höflichkeitsbesuch am Nachmittag beim Braunschweige r 
Oberbürgermeister Ulrich Markurth  musste er allerdings aus 
dienstlichen Gründen nach Berlin zurückkehren, so d ass er die 
amtierende Generalkonsulin von Japan in Hamburg, Fumie 
Maruyama , bat, sein Grußwort zu verlesen. Der Botschafter 
gratulierte Präsidentin Teruko Balogh-Klaus , die seit der Gründung 
der DJG in Braunschweig im Vorstand aktiv ist, den 
Vorstandsmitgliedern sowie allen Mitgliedern der Ge sellschaft 
ganz herzlich zu diesem Jubiläum. Er hob hervor, in  welch 
vielfältiger Weise unsere Gesellschaft seit 35 Jahr en zum Ausbau der Beziehungen 
zwischen Japan und Deutschland beigetragen und die Präsenz der DJG in der Region 
Braunschweig-Peine-Wolfsburg gestärkt hat. „ So leb en in Niedersachsen derzeit rund 1700 
Japanerinnen und Japaner (davon circa 200 in Brauns chweig) und etwa 25 japanische 
Unternehmen sind in diesem Bundesland ansässig. So wird die Botschaft angesichts der 
großen wirtschaftlichen Bedeutung Niedersachsens fü r Japan insbesondere auch das 
große Engagement des „Hakuba-Clubs“ künftig weiter unterstützen“.  
 
Um die Beziehungen zwischen Japan und Deutschland m ittel- und langfristig weiter zu 
stärken, sei nicht allein ein Austausch auf dem Geb iet der Wirtschaft notwendig. Vielmehr 
kommt auch dem Austausch im akademischen Bereich, i n Kultur, Wissenschaft und 
Technologie sowie auf dem Gebiet des Sports und zwi schen den Zivilgesellschaften große 
Bedeutung zu. Beispielsweise fänden im akademischen  Bereich gerade in dieser Region, 
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die eine der forschungsintensiven Regionen Europas ist, vielfältige Kooperationen statt. So 
erwähnte der Botschafter in seinem Grußwort den eng en Austausch zwischen der 
Technischen Universität Braunschweig und der Nagoya  University, der seit 1985 besteht. 
Ebenso veranstaltete die Braunschweiger TU im verga ngenen Jahr ein  gemeinsames 
Seminar auf dem Gebiet Disaster Science. 
 
Professorin Dr. Susanne Pfleger , Direktorin der Städtischen 
Galerie Wolfsburg, griff in ihrem Einführungsvortra g „Begegnung 
und Dialog“ die Entwicklung der Beziehungen west- u nd 
fernöstlicher Kunst auf. Im Rahmen einer Zeitreise schildert sie, 
wie nach der Weltausstellung 1867 in Paris in Europ a eine wahre 
Japanbegeisterung einsetzte, die in der bildenden K unst, aber 
auch in Literatur, Theater und Musik ihren Ausdruck  fand: 
„Davon inspiriert brachte  Giacomo Puccini mit der  Oper 
„Madam Butterfly“, Japan auf die Bühne der Welt“. M aler wie 
Monet und van Gogh begeisterten sich an japanischen  
Holzschnitten und übernahmen japanische Stilelement e, die in 
ihrer Einfachheit und Harmonie mit der Natur bestac hen. 
Gleichzeitig sei das Interesse an westlicher Kunst in Japan 
gewachsen. Vor allem aber die Liebe Japans zum 
Impressionismus: „So haben sich Kulturkreise bis in  die heutige 
Zeit ineinander verschoben und die „Faszination Jap an“ sei 
auch in heutiger zeitgenössischer Kunst noch erkenn - und erlebbar. Die Ausstellung ist ein 
Dialog zwischen zwei Künstlerinnen, die auf verschi edene Weise mit Japan und der 
japanischen Kultur verbunden sind“. Während sich be i der  gebürtigen Japanerin  Yoko 
Haneda auch nach der langen Zeit, die sie in Deutschland l ebt, die japanischen Elemente 

in ihrer Kunst wieder finden hat Bärbel Moré  
japanische Ausdrucksformen durch viele 
Japanaufenthalte in ihr künstlerisches Werk 
aufgenommen. (Bild links)  So sind die in 
Tuschemischtechnik gezeigten Monodrucke, 
collagiert und gepaart mit fiktiv gezeichneten 
Naturempfindungen Demonstration sowohl von 
Vergehen als von Werden in der Natur. Mit 
aufstrebenden und kraftvollen Linienführungen 
vermitteln die Bilder Dynamik, stilisieren Wachsen,  
Sprießen und Wuchern von Naturgebilden. Es sind 
Naturerfindungen, die die Künstlerin skriptural fre i 
fabulierend, über die verwendeten Materialien 
variierend, in zarten Grau-, Blautönen, 
schwarzgrauen und lichtweißen Partien zu Papier 
bringt. Ihr künstlerisches Werk umfasst Malerei, 
Objekt und Installation. Bei Internationalen 
Veranstaltungen und der Teilnahme an 
Naturkunstsymposien wurden ökologische 

Probleme künstlerisch von ihr thematisiert. Dadurch  gibt sie dem Betrachter ein Gefühl für 
den Ort, für Spontanität und  Einfachheit. Die Obje kte entstehen in einer prozesshaften 
Arbeitsweise. Das Unbewusst - Intuitive des Malproz esses wird in dieser Ausstellung in  
ihren Tuschearbeiten sichtbar. 
 
Bärbel Moré, geboren in Braunlage, arbeitet nach dem Studium der  Kunst- und 
Werkpädagogik sowie der Psychologie in Braunschweig  und dem 1988 an der 
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Braunschweiger Hochschule für Bildende Künste (HBK)  mit dem Diplom abgeschlossen 
Studium der Freien Kunst als freie Künstlerin.  
  
Yoko Haneda griff mit ihrer Arbeit „surface-ich“  Begegnungen m it Vergangenheit und 
Gegenwart ihres Lebens in Deutschland auf. Es ist e ine Begegnung mit sich selbst, die sie 
von ihrer Kindheit bis hinein ins heute matrixhaft in jeweils sieben Zeitabschnitten 
widerspiegelt. Durch die in mehreren Ebenen optisch  miteinander verbundenen 
Transparenzfolien reflektiert sie Übergänge bei der en Betrachtung sich andere 
Dimensionen öffnen: Übergänge zum jeweils eigenen I ch. So auch mit einer Arbeit, mit der 
sie gekonnt ein Foto von sich selbst - mehrfach übe reinander belichtet - auf eine 
Hartschaumplatte bannt und sich damit bildlich mit einem Schleier der Erinnerung umgibt. 
In ihren Arbeiten setzt sie sich mit der Wahrnehmun g von Veränderung auseinander, die 
sich im Moment des Schauens zwischen Werk und Betra chtendem ereignet. Sie stellt dem 
Auge einen Gegenstand, ein Zeichen, ein Objekt zur Verfügung, dem sie durch ihre 

Gestaltung Aufmerksamkeit verschafft. Das ist 
bei allen ihren Arbeiten spürbar. 
 
Yoko Haneda , arbeitet seit vielen Jahren als 
Grafikdesignerin und Künstlerin in 
Deutschland. Die Japanerin wurde in Tokyo 
geboren. Dort studierte sie an der  Tama 
Universität  Kunst und Kunstpädagogik bevor 
sie 1981 an der Gesamthochschule Kassel das 
Studium im Bereich visueller Kommunikation 
mit dem Diplom abschloss. 
 

(Foto von rechts: Fr. Maruyama, Herr Stratmann, Fr. Moré, Prof. Pfleger, Fr. Haneda, Fr. Balogh-Klaus) 

 
 

Japanreise 2018 für das 35. Jubiläum der DJG 
Bericht von Uta Foerster 

 
Den Anstoß zur Planung dieser Japanreise gaben zwei wichtige Anlässe, nämlich 
das 35 jährige Bestehen unserer DJG sowie die Einladung zur ersten 
Internationalen Konferenz des Verbandes der Japanisch-Deutschen 
Gesellschaften (VJDG), die  vom 20. bis zum 22. Mai 2018 in Kanazawa tagen 
sollte. 
 
Unsere Reise fand vom 19. Mai bis zum 2. Juni 2018 unter Leitung von Frau Präsidentin Teruko 
Balogh-Klaus  statt, unser Mitglied Herr Tomoyuki Yano  vom Reisebüro JTB-Germany war für 
das Organisatorische (buchen der Flüge und Hotels etc.) verantwortlich. Die Planung der 
Reiseroute war wohldurchdacht, so stand der traditionellen Kultur in der Region Kanazawa die 
Metropole Tokyo als Kontrast gegenüber. Ein Vortrag von Herrn Dr. Kenji Kamino  über Okinawa 
hatte für Frau Balogh-Klaus den Anstoß gegeben, auch diese Region mit  in die Planung  
einzubeziehen. Herr Yano schlug als Ziel für die Region Okinawa die traumhaft schöne Insel 
Ishigaki für erholsame Tage am Ende der Reise vor. Eine interessante Reiseroute, hervorragend 
geplant und durchgeführt – ein herzliches Dankeschön an Frau Präsidentin Teruko Balogh-Klaus 
und an Herrn Tomoyuki Yano! 
 
Ein nonstop Flug der Lufthansa brachte unsere Reisegruppe in etwa elf Stunden Flugzeit von 
Frankfurt/Main nach Nagoya. Die 37 ReiseteilnehmerInnen waren nicht nur Mitglieder unsere 
DJG, sondern auch Mitglieder anderer DJGs (Berlin, Frankfurt/Main, Hamburg, München, Trier, 
Würzburg). Ein Bus brachte uns in etwa drei Stunden vom Flughafen von Nagoya nach Kanazawa 
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ins Hotel Holiday Inn ANA Kanazawa Sky. Damit blieb Zeit genug, um sich nach der langen 
Anreise für die Abendveranstaltung anlässlich der Konferenzeröffnung frisch zu machen.  

Kanazawa : Die feierliche Eröffnung der Konferenz fand als Vorabend-Feier am 20. Mai im 
Shiinoki Cultural Complex statt. Nach Begrüßungsreden, musikalischen Beiträgen und einem 
Buffet wurden die Gäste mit einem Programm erfreut, das zuerst ein grandioses Trommelkonzert 
bot. Danach gestaltete eine Theatergruppe Brecht-Texte. Diese vertrauten Brecht-Texte in dieser 
Form und in japanischer Sprache zu hören, das hat mich nachhaltig beeindruckt! Kanazawa ist ja 
auch als „das Weimar Japans“ bekannt, wie es auf der Konferenz formuliert wurde. 
Nach der Registrierung als Konferenzteilnehmer und nach Erhalt der 
Tagungsunterlagen konnten wir am nächsten Tag im Kagekiza 
Gebäude an den Vorträgen teilnehmen. Mit dem Singen der 
japanischen und der deutschen Nationalhymnen wurde die Konferenz 
eröffnet, gefolgt von der Eröffnungsrede des Präsidenten der JDG 
Ishikawa und Grußworten. Es folgten Vorträge zur „Geschichte des 
Japanisch-Deutschen Austauschs und seine weitere 
Entwicklung“ sowie „Zur nachhaltigen Beziehung zwischen Japan und 
Deutschland“. So erhielten wir Einblick in die gewachsenen Strukturen der JDG und ihre Arbeit;  
interessant war z.B., Einblick in die Jugendarbeit zu bekommen. Dank der Übersetzungen der 
Vorträge in die deutsche Sprache gab es für uns keine Verständnisschwierigkeiten. Aber es 
wurden auch Beiträge in deutscher Sprache gehalten, die dann ins Japanische übersetzt wurden. 
  

Am Abend fand dann die offizielle Empfangsparty in 
einem besonderen japanischen Traditionslokal statt, 
dem Ryotei Tsubajin , dessen Wurzeln bis 1752 
zurückreichen. In einem großen Saal, der das Ausmaß 
von 200 Tatamimatten besitzt, können 200 Gäste Platz 
finden. Auf jedem der großen runden Tische stand eine 
Nummer. Jeder musste vor Betreten des Saales ein 
Los ziehen; dabei gab es Einzellose und Lose für 
Paare. Stimmte die Losnummer mit der Tischnummer 

überein, hatte man seinen Platz gefunden. (Natürlich galt dieses „Losverfahren“ nicht für die 
offiziellen Gastgeber und die Ehrengäste.)  So wurde eine bunte Sitzordnung (auf sehr niedrigen 
Stühlen sitzend) zwischen den japanischen und den deutschen Gästen erreicht, und es ergaben 
sich anregende Gespräche.  

Eine traditionelle Tanzvorführung mit 
originalen Kanazawa–Geisha Gesängen , 
durch Geisha Darsteller (Kanazawa Geiji`s) 
vorgetragen, erfreute uns zu Beginn. Nach den 
Begrüßungsreden erwarteten uns kulinarische 
Genüsse: vor jedem Platz stand ein Lacktablett 
mit den typischen kleinen Schüsseln und 
Tellern, gefüllt mit Köstlichkeiten, wie z.B. delicacies from mountain and sea, Sashimi, Sushi, und 
es wurden verschiedene Getränke wie Wein, Bier, Säfte, aber auch Sake gereicht. Den Abschluss 
bildete ein kleiner Becher grünen Tees. Dieser Abend hat uns, glaube ich, wohl alle sehr 
beeindruckt! 

 
Da wir nur am ersten Tag der Konferenz teilnahmen, 
konnten wir an den beiden folgenden Tagen die Stadt 
Kanazawa besser kennenlernen. Frau Nishimura und Herr 
Yano betreuten uns als Guides bei der Stadterkundung. 
Besonders zu erwähnen ist hier der Kenroku-en , eine 
herrliche japanische Gartenanlage, die zu den drei 
berühmtesten Gärten Japans zählt. Das alte Samurai 
Viertel und die Tee Häuser im Westen im Nishi Chaya 
Viertel zeugen von vergangenen Zeiten. Die modernen 
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großen Einkaufszentren und der unserem Hotel gegenüberliegende Omi-cho Market, eine 
Markthalle aus der Mitte des 18. Jh., lockten zu eigenen Erkundungen. Die 
Teilnahme an Kreativkursen in „Blattgold“, „Seidenmalerei“ und „Lack 
Färben“ hatte schon mit der Reiseanmeldung gebucht werden müssen. Vor Ort 
konnten nun die vielen kreativen Mitreisenden ihr Geschick unter Beweis stellen. 
 
Die Weiterreise nach Tokyo am 24. Mai erfolgte über einen Abstecher auf die 
Noto-Halbinsel, nördlich von Kanazawa gelegen. Es erwarteten uns spektakuläre 
Felsküsten , der heiligste Zen Tempel der Soto-shu Schule, ein Lackwaren 
Center und das Wajima Kiriko Art Museum, in dem die Festival Wagen für die 

großen Laternen ausgestellt waren. 

 
Tokyo:  Unser Quartier für die beiden Tage in Tokyo war das Rose Garden Hotel in Shinjuku, ein 
idealer Standort, um manche Sehenswürdigkeit (sogar) zu Fuß zu erkunden, so das Tokyo 
Metropolitan Government Building mit seiner spektakulären Panorama-Aussicht im 45. Stockwerk 
oder den Meiji Schrein, eines der bedeutendsten Pilgerziele in Japan. Auch das Samurai Museum 
und das Robot Restaurant  waren schnell zu 
erreichen.  Hier im Robot Restaurant erlebten 
wir an unserem zweiten Abend in Tokyo eine 
„spektakuläre, verrückte, inzwischen 
weltberühmte Robotershow“, wie es in einem 
aktuellen Reiseführer über Tokyo heißt.  

Am ersten Tag in Tokyo lernten wir aber per 
Bus die vom Hotel weiter entfernten Ziele kennen wie den Stadtteil Aomi, in dem das MIRAIKAN 
liegt. Dieses neue Museum of Emerging Sciences and Innovation ist interaktiv konzipiert und dient 
der Zukunftsforschung. Es wurde von vielen Schüler- und Studentengruppen besucht, sogar von 
Gruppen im Kindergartenalter! Um einen vertiefenden Eindruck dieses großartigen Museums 
bekommen zu können, hätte unsere doch schon gut bemessene Zeit für eine Besichtigung viel 
länger sein müssen! Die Mitglieder unserer DJG mochten sich wohl an das Phaeno in Wolfsburg 
erinnert haben. 
Das MIRAIKAN befindet sich auf dem neu gewonnenen Land am Rande der Tokyo Bay; hier sind 
moderne Stadtviertel, Wolkenkratzer, Ausstellungsgelände und Freizeiteinrichtungen entstanden. 

Am Abend unseres ersten Tages in Tokyo hatten wir Gelegenheit, in einem 
dieser „Wolkenkratzer“ zu Gast sein zu dürfen. Herr Yasuhiko Osaka  hatte uns 
bereits in Kanazawa in sein Domizil in Koto-Ariake, ebenfalls ein durch 
Aufschüttung neu entstandenes Land in der Tokyo Bay Odaiba, eingeladen in 
das 32. Stockwerk des Brillia Mare Gebäudes.  Die Taxifahrt vom Hotel in 
Shinjuku bis zu unserem Ziel vermittelte uns eindringlicher als der Bustransfer 
zum MIRAIKAN, um welche Entfernungen es sich innerhalb dieser Metropole handelt! Am Ziel 
angekommen, war es allein schon ein Erlebnis, vom Eingangsbereich des Gebäudes zu den 
Fahrstühlen zu gelangen und nur mittels des (uns mitgeteilten) Codes den Fahrstuhl in der 
richtigen Etage halten zu lassen. 
Dieser Abend, zu dem Herr Osaka nicht nur unsere Gruppe, sondern auch Mitglieder seiner JDG 
eingeladen hatte, stellt einen der Höhepunkte unserer Reise dar: Gastfreundschaft, Herzlichkeit, 
Gespräche und Musikdarbietungen (durch die Flötistin Yayoi Hinata  mit Klavierbegleitung). Nicht 
unerwähnt bleiben soll die großzügige Bewirtung durch unseren Gastgeber. Zum (deutschen) 
Wein, Bier sowie Wasser wurden Köstlichkeiten – z.B.  Sushi, die in größeren Schiffen aus Holz 
dekoriert waren, oder frische Erdbeeren mit Sahne gereicht. 
(Erdbeeren sind in Japan eine äußerst beliebte Frucht, aber da 
sie nicht in Tokyo wachsen, sind sie auch entsprechend kostbar!) 
Herr Osaka setzt sich schon lange für die Förderung des 
Japanisch-Deutschen Austauschs ein; über sein Projekt BSI – 
eine Non –Profit-Corporation – wurde ein Film gezeigt. Für 
dieses Projekt wurde als kleines Gastgeschenk unserer Gruppe 
eine Spende  überreicht, „verpackt“ mit dem am Nachmittag 
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selbst hergestellten Food Samples „Tempura “. 
Der Ausblick vom 32. Stockwerk auf das abendliche Lichtermeer 
der Stadt war grandios! Zum Abschluss konnten wir noch die 33. 
Etage „besichtigen“, in der sich z.B. für die 1000 Familien, die 
allein in diesem Gebäude wohnen, Freizeiteinrichtungen wie 
Restaurants, Bar, Schwimmbad, Kinderbetreuung und ein 
Dachgarten mit Grillplatz befinden. 
Dieser Abend wird uns wohl allen unvergesslich bleiben! Ein 
herzliches Dankeschön an die Präsidentin Frau Teruko Balogh-Klaus; denn nur durch ihre 
langjährigen freundschaftlichen Kontakte zu Herrn Osaka war diese Einladung möglich gewesen. 

Ishigaki:  Am Sonntag, dem 27. Mai, flogen wir vom Flughafen Tokyo Haneda zur Insel Ishigaki, 
Präfektur Okinawa. Der Flug dauerte etwa drei Stunden und führte uns weit nach Süden auf eine 
mit Miami (Florida) vergleichbare  geographische Breitenlage - (Ishigaki 24°20`N / Miami 25°47`N 
– zum Vergleich: Wolfsburg 52°43`N). 
Ishigaki ist die Hauptinsel der Yaeyama Inseln, zu der auch die Insel Taketomi gehört. Sie liegt 
östlich von Taipeh (Taiwan) im Pazifik.  Die Stadt Ishigaki ist damit die am südlichsten gelegene 
japanische Stadt. Es herrscht subtropisches Klima, d.h. dass die Temperaturen in den 
Sommermonaten um 35°C erreichen, von Mai bis Septem ber ist die Zeit der Taifune. Wir mussten 
uns in den vier Tagen unseres Aufenthalts nur mit der Hitze 
„arrangieren“, ein Taifun blieb zum Glück aus! (In 
Deutschland herrschten zu dieser Zeit ebenfalls 
Temperaturen über 30°C!) 
Unser erstes Quartier, das Ishigaki Seaside Hotel , war ein 
herrlich gelegenes Strandhotel an der Sakieda Bay an der 
Westküste. Ein herrlicher Ort, um die „Seele baumeln zu 
lassen“! Für die sportlich Aktiven gab es verschiedene 
Bootstouren mit der Möglichkeit, beim Schnorcheln tropische 
Fische zu beobachten.  
Wenn man die Hitze nicht gescheut hatte, konnte man mit 
Linienbus oder Taxi zu der recht nahe gelegenen Kabira Bay fahren. Bekannt ist die Kabira Bay 

dafür, dass sich hier das nördlichste Gebiet für die Perlenzucht 
der schwarzen Perlen befindet. (1951 wurde Ryukyu Pearl 
gegründet, in Kabira ist auch der Ryukyu Pearl mainstore.) Als 
Reisesouvenir sind diese schönen schwarzen Perlen aber wohl 
eine zu große „Belastung“ für die Reisekasse! 
Nachdem wir nach zwei Übernachtungen in das Stadthotel 
Miyahira umgezogen waren, hatten wir genug Zeit, ausgiebig 
nach Souvenirs Ausschau zu halten. Zunächst war aber ein 
Ausflug mit dem Schnellboot auf die kleine Nachbarinsel 
Taketomi geplant. Dort erwartete uns eine Rundfahrt durch das 

kleine Dorf mit Ochsenkarren . Es war so heiß, dass die Ochsen, noch 
während sie unsere Wagen zogen, mit einem Wasserschlauch bespritzt 
wurden! Man kann sich sicher gut vorstellen, dass unser Rundgang durch 
das Dorf schnell in einem schattigen Lokal endete! 
Unser Besuch des legendären „Kondoi Beach“, im Westen der Insel 
gelegen, fand bei Ebbe statt, so dass man weit in das niedrigstehende 
smaragdgrüne Wasser hineingehen konnte, aber wegen der Korallen nur, 
wenn man Badeschuhe trug! Dieser Strand gilt als einer der schönsten in 
Japan. Er hat die Form eines Halbmondes, der blaue Himmel, das 
smaragdgrüne Meer und der weiße Sand --- das sieht wunderschön aus! 

Nagoya / Toyohashi:  Am 31. Mai hieß es, Abschied von Ishigaki zu 
nehmen. Der Flug nach Nagoya war am frühen Nachmittag terminiert, so 
dass wir erst abends im Hotel in Nagoya bei erfrischenden Temperaturen 
ankamen. Welch ein Kontrast zu der Hitze in Ishigaki! 
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Der letzte Tag unserer Reise stand zur freien Verfügung, so dass individuellen Programmen 
gefolgt werden konnte. Das Ekimae Montblanc Hotel befindet sich in unmittelbarer Nähe zur JR 
Nagoya Station . So war es auch verlockend, einen Ausflug z.B. nach Kyoto zu unternehmen, 
obwohl es in Nagoya viele Sehenswürdigkeiten gibt wie die imposante Burg. Herr Yano hatte für 
alle Mitreisenden eine Zusammenstellung lohnender Ziele mit detaillierten Angaben über Lage, 
Verkehrsverbindungen sowie Eintrittspreisen zusammengestellt. Ein wirklich toller Service! 

Für eine kleine Gruppe unserer DJG sollte dieser Tag aber anders verlaufen. Auf Einladung der 
JDG Toyohashi fuhren wir morgens unter der Leitung von Frau Präsidentin Teruko Balogh-Klaus 
zu insgesamt acht Personen mit dem Shinkansen in nur 28 Minuten in das  63,71km (Luftlinie) 
entfernte Toyohashi. 
Mit Staunen beobachtet der deutsche Reisende, wie pünktlich und wie genau der Shinkansen sein 
„Ziel“ erreicht! Wir hatten die Fahrkarten ohne eine Platzreservierung gekauft. Dafür sind 
bestimmte Wagen des Zuges ausgewiesen. Man stellt sich im vorgegebenen Bereich auf dem 
Bahnsteig an, z.B. für einen Einstieg in Wagen 6, und dann hält der Wagen 6 des Zuges 
tatsächlich genau an dieser vorgegebenen Stelle – und das auch pünktlich! 
Die Kontakte zwischen Wolfsburg und Toyohashi gehen auf 1999 zurück, eine aktive 
Städtefreundschaft besteht seit 2011. Auch zwischen den beiden Gesellschaften (DJG und JDG) 
bestehen schon viele Jahre freundschaftliche Beziehungen, so waren Mitglieder der JDG 
Toyohashi schon wiederholte Male zu Gast in Wolfsburg. Diese Vertrautheit zwischen unseren 
Gastgebern und der Präsidentin unserer DJG ließ uns alle eine echte Herzlichkeit und 
Gastfreundschaft während unseres Besuchs spüren! 

Es erwartete uns ein spannendes und 
abwechslungsreiches Programm. Schon 
am Bahnhof wurden wir von Mitgliedern 
der JDG mit einem „Herzlich 
willkommen in Toyohashi“  Spruchband 
begrüßt. Herr Hiroshi Nishijima , ein 
langjähriger Freund der Familie Balogh-
Klaus, der hervorragend Deutsch spricht, 
betreute unsere kleine Gruppe den 

gesamten Tag über und überreichte uns gleich zu Beginn unserer Besichtigungen ein ausführlich 
zusammengestelltes Informationsmaterial über Toyohashi und die zu besichtigenden Stätten. Mit 
einem Kleinbus ging es bequem zum ersten Ziel unseres Tagesprogramms, dem Tempel 
Myogon-ji Toyokawa Inari , wie der populäre Name lautet (der ausführliche Name: Tempel 
Enpuku-zan Toyokawa-kaku Myogon-ji). Dieser buddhistische Tempel der Soto Sekte wurde 1441 
durch einen buddhistischen Priester gegründet, wird aber heute auch als einer der drei größten 
Inari Shinto Schreine betrachtet. Der populäre Name des 
Tempels verweist auf Inari, im japanischen Shinto der Gott/ die 
Göttin der Fruchtbarkeit, des Reises und der Füchse, die als 
Boten fungieren. (Eine formale Trennung der in Japan 
miteinander dicht verwobenen Religionen Shinto und 
Buddhismus fand erst gegen Ende des 19. Jahrhunderts 
während der Meiji-Restauration statt. Die Shinto Religion sollte 
damals zur Staatsreligion erhoben werden, weswegen seit April 
1868 verschiedene staatliche Maßnahmen durchgeführt 
wurden. Im März 1872 wurden diese Bestrebungen aber wieder 

aufgegeben.)  
Wenn man den 
Tempelbereich betritt, fallen sofort die in allen Größen 
überall aufgestellten steinernen Fuchsstatuen auf, die mit 
„Lätzchen“, z.T. auch mit Schuhen oder Mützen aus rotem 
Stoff  „bekleidet“ sind. Am Reikozuka-Hügel  wurde 
ursprünglich die zentrale Fuchsstatue des Tempels  
verehrt, heute befinden sich etwa 800 dieser Statuen in  

allen Größen dort, gespendet von Gläubigen aus Dankbarkeit für erhörte Gebete. 
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Ebenso fallen die „Senbon nobori“ auf, was wörtlich übersetzt „1000 gehisste Banner“ bedeutet. 
Diese stehen entlang eines geschlungenen Weges von der Haupthalle des Tempels bis zu einem 
hinteren Tor. Sie wurden von Pilgern aus dem ganzen Land gespendet, wie die Aufschriften auf 
den Fahnen zeigen. Gegen eine (in der Höhe festgelegte) Spende können Fahnen oder 
Fuchsstatuen gespendet werden.  
Höhepunkte unseres Tempelbesuchs waren die Teilnahme an einer speziellen Fürbittzeremonie  
in der Haupthalle des Tempelbezirks sowie danach die 
Einnahme einer „Tenshin“-Mahlzeit, einem festen 
Menu vegetarischer Speisen. Der Ablauf ist dabei 
genau festgelegt. Zuerst wird das Fürbittformular 
ausgefüllt, indem ein Thema für diese Fürbitte 
angegeben wird (z.B. Schutz vor Unheil oder Erfolg in 
Schule oder Universität oder erfüllte Liebe),  danach 
erfolgen Anmeldung und Begleichung des 
(vorgegebenen) Geldbetrags. Diese beiden Schritte 
haben wir nicht selbst durchgeführt, zu Beginn unseres 
Tempelbesuchs wurde aber von jedem ein bestimmter 

Betrag eingesammelt. Die Wartezeit wird als dritter 
Schritt in extra dafür vorgesehenen Warteräumen (Foto 
oben)  verbracht. Zur Fürbittzeremonie wird man in die 
� Andachtshalle  geleitet, nach Beendigung der 
Zeremonie kehrt man in den schon bekannten 
Warteraum zurück und nimmt die „Tenshin“-Mahlzeit 
ein. Zuletzt nimmt man das geweihte Amulett entgegen, 
das je nach der Höhe der Zahlung für die Zeremonie 
Unterschiede in Größe und Form aufweist. 

Die Zeremonie  selbst besteht aus Gesängen, Trommelklängen und Gongschlägen. Der Inhalt des 
Gesungenen und Gesprochenen blieb uns aber leider weitgehend verborgen, es konnten nur 
Namen der Teilnehmer herausgehört werden.  
 
Auf unserem Programm stand als nächstes das „Kennenlernen der japanischen Lebensweise“. 
Dazu fuhren wir zum Honjin-Quartier, einer ehemaligen Herberge und Poststation, die an einer der 
wichtigsten Verbindungsstraßen, der Tokaido, 
gelegen war. Die Tokaido verband die Hauptstadt 
Edo mit der Region-Kyoto/ Osaka. Entlang dieser 
Route gab es 53 Herbergen, Fuagawa Shuku war die 
33. Herberge, die Quartier getrennt für Edelleute und 
Händler bot. Die noch aus dem 19. Jahrhundert 
erhaltenen Gebäude waren restauriert und der 
Zustand aus der Edo-Zeit wieder hergestellt worden. 

Der gesamte Komplex ist heute für die Öffentlichkeit 
als Futagawa Shuku Honjin Museum zugänglich. 
Nach dem Genuss von grünem Tee und einer in 
einem Blatt geschickt verpackten Süßigkeit war das 
Anlegen der traditionellen Kleidung angesagt, was 
ohne helfende Hände aber nicht gelingen konnte! So 
hatte jede/ jeder von uns eine „Kammerzofe“, die den 
Damen beim Anlegen der Kimonos  half, den Herren 
entsprechend bei der „Verwandlung“ in Edelleute . 
Die „Ergebnisse“ wurden sofort fotografisch festgehalten, aber es gab auch „offizielle“ Fotos im 
Garten und in „Positur gestellt“, in einem Sessel liegend. Das Gruppenbild dürfte die Mitglieder 
unserer DJG noch lange erfreuen! 
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Bevor die Abendveranstaltung, eine Einladung zum Welcome Stammtisch im Stammlokal der JDG 
Toyohashi, um 18.00 Uhr begann, war noch 
ein offizieller Besuch bei Herrn Koichi 
Sahara, dem Oberbürgermeister von 
Toyohashi, vorgesehen. Er hatte unsere 
kleine „Delegation“ ins Rathaus eingeladen, 
wo wir herzlich empfangen wurden. Auch 
hier spürte man wieder die Vertrautheit von 
Menschen, die sich schon länger kennen. 
Beide Städte pflegen eine Zusammenarbeit 
in den Bereichen von Jugend, Bildung, Kultur 

und Sport im Rahmen von Austauschveranstaltungen. Die Mitglieder unserer DJG werden sich 
sicher noch an den japanischen Meisterkoch Takeshi Ito  aus Toyohashi erinnern, der für vier 
Wochen 2017 im Restaurant Chardonnay in der Autostadt zu Gast war und die japanische Küche 
mit der deutschen Küche in einem „Crossover-Menu“ vorstellte. Wir hörten, dass demnächst ein 
deutscher Spitzenkoch für einige Zeit nach Toyohashi kommen wird. 

Da unser minutiös getakteter Zeitplan inzwischen nicht mehr im Takt war, fiel die „kleine 
Erholung“  in der gemütlichen Gästelounge des Hotels Arc Riche kürzer aus. Schade, dass die 
Zeit hier so knapp bemessen war; von der 15. Etage hätten wir gern noch länger über die Stadt 
Toyohashi geblickt! Aber auf uns wartete ein großartiger Abend mit herzlichem Empfang, 
Willkommensreden und für das Ehepaar Balogh-Klaus ein Wiedersehen mit guten Freunden.  

Das gemütliche Stammlokal der JDG, im Obergeschoss gelegen, strahlte mit seinen 
Holzvertäfelungen an Wänden und Decke bayerischen Charme aus. 
Es waren so viele Mitglieder der JDG gekommen, dass die Plätze 
an dem langen Holztisch nicht ausreichten. Japanische Speisen 
wechselten sich mit deutschen ab, es wurde immer wieder 
nachgereicht und nachgeschenkt, Bier, aber auch Tee (in großen 

Biergläsern) und Wasser. 
Das Gastgeschenk, ein 
Fächer mit einer  
Abbildung der 
Straßenbahn von Toyohashi, stellt eine schöne 
Erinnerung dar. Nach einiger Zeit wurden wir zu 
Spielen aufgefordert, unsere Treffsicherheit wurde mit 
einem Geschicklichkeitsspiel unter Beweis gestellt. 
Aber die Uhrzeit schritt voran, wir mussten den 

Shinkansen nach Nagoya erreichen. Herr Nishijima brachte uns bis in das Bahnhofsgebäude, wo 
schon einige Mitglieder der JDG auf uns warteten, um uns „gebührend“ zu verabschieden. Gegen 
22.00 Uhr waren wir wieder in Nagoya, ein wunderbarer Tag war zu Ende. 

Am nächsten Morgen brachen wir um 6.30 Uhr mit einem Bus vom Hotel auf, um zum Flughafen 
zu fahren. Der Rückflug nach Frankfurt/Main, wieder mit Lufthansa, war sehr angenehm und ließ 
genug Zeit, um die vielen neuen Eindrücke und Erlebnisse Revue passieren zu lassen: eine 
höchst interessante Reiseroute mit vielen Erlebnissen, die nur durch die persönlichen Kontakte im 
Rahmen unserer DJG möglich geworden sind! Danke! 
 

- Stadtspaziergang in Braunschweig  - 
Eine Veranstaltung besonderer Art 

Bericht von Hannelore Opitz und team 
� � � � � � � � � � � � � � � � � �  

Vor hundert Jahren schrieb der japanische Philosoph  Watsuji Tetsuro (1889-1960) sein 
berühmtes Buch „Rundgang zu den alten Tempeln“ (koj i junrei), in dem er versuchte, 
vergessenes Wissen über alte buddhistische Tempel s einen Mitmenschen nahzubringen. 
Warum sollte das nicht auch in Braunschweig möglich  sein, wo so viel Geschichte 
beheimatet und anscheinend in Vergessenheit geraten  ist.  
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Fasziniert von dieser Idee konzipierte Herr Dr. D. Dornieden , unterstützt von Frau Hannelore 
Opitz , in Braunschweig geboren und aufgewachsen, einen R undgang durch die Altstadt 

von Braunschweig. Rund ein Dutzend 
Mitglieder hatten sich dafür 
angemeldet, aber die Hälfte musste 
leider absagen. Ihnen ist etwas 
entgangen.  
 
Man traf sich am Mittwoch, dem 20. Juni 
2018, am frühen Nachmittag an der 
„Elle“ in den Arkaden des 
Altstadtrathauses, wo zunächst die alten 
Stadtpläne und das Modell betrachtet 
und erklärt wurden. Dann ging es in die 
schönste Kirche Braunschweigs, St. 

Martini, wo man Orgelklängen lauschen und sich etwa s ausruhen konnte. Nächster 
Programmpunkt war die „Kemenate“ mit dem alten Gemä uer aus dem Mittelalter und 
der Günther Grass-Plastik  „Der Butt“ im Garten. Eindrucksvoll das Fundament der 
Jakobskirche aus roh behauenen Felsbrocken im Kelle r. 

Dann wanderten wir zum Bankplatz, dem 
ehemaligen Finanzzentrum des Herzogtums, wo 
jeder, der die Geschichte unserer Stadt kennt, 
einiges zur Diskussion beitragen konnte. Dann zum 
Kohlmarkt mit der engsten Straße Braunschweigs 
(Amestieg) und dem Grundriss der Ulrici Kirche auf 
dem Pflaster.  
Nach einer kurzen Ruhepause wanderten wir 
dann zur „Brüdernkirche“, wo wir im Café im 

Kreuzgang des 
alten 

Franziskanerklosters bei Kaffee und Kuchen und 
Anekdoten aus Japan und Deutschland den 
Nachmittag beschlossen. 
Alle waren der Ansicht: Sollte wiederholt werden. T ag 
und Zeit wären zu diskutieren. 
Und es wäre natürlich großartig, könnten unsere 
japanischen Mitglieder und Freunde daran teilnehmen . 

 
Mitglieder-Forum: �
�(�b3Æ�#�í�$'��í�H�L
Æ�
�(�b3Æ�#�í�$'��í�H�L
Æ�
�(�b3Æ�#�í�$'��í�H�L
Æ�
�(�b3Æ�#�í�$'��í�H�L
Æ ��������

Karaoke-Version von „Heidenröslein“ – Fast Hymne un serer DJG 
Dank an Peter Brtschitsch 

�
�(�
�(�
�(�
�(�Ì�î�±�î�í�È�Ý�³�µ�³�I�‡� �
�l�Ì�î�±�î�í�È�Ý�³�µ�³�I�‡� �
�l�Ì�î�±�î�í�È�Ý�³�µ�³�I�‡� �
�l�Ì�î�±�î�í�È�Ý�³�µ�³�I�‡� �
�l5��Â�Û�b 5��Â�Û�b5��Â�Û�b5��Â�Û�b  
�»�–�¶1��»�–�¶1��»�–�¶1��»�–�¶1� /�¥�•1��70ê�Ü�A�•�Û�œ�£�Â�î�ª�Ù�å�$2W�¥�•1��70ê�Ü�A�•�Û�œ�£�Â�î�ª�Ù�å�$2W�¥�•1��70ê�Ü�A�•�Û�œ�£�Â�î�ª�Ù�å�$2W�¥�•1��70ê�Ü�A�•�Û�œ�£�Â�î�ª�Ù�å�$2W  

 
Anlässlich des 10-jährigen Jubiläumsfestes unserer DJG im Mai 1993 sangen 
wir zum ersten Mal Goethes „Heidenröslein“ des Brau nschweiger 
Komponistens Heinrich Werner  mit allen Gästen zusammen. Seit dieser Zeit 
begleitet uns das Lied quasi als „Hymne unserer DJG “. Das taten wir natürlich 
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auch bei unserem 35. Jubiläumsfest neulich in der D ornse wieder gemeinsam mit allen 
Anwesenden.  
    
Das war der Anlass, dass das Ehepaar Erika und Peter Brtschitsch , neues Familienmitglied, 
uns anlässlich der Mitgliederversammlung am 15. Mai  die Karaoke-Version von 
Heidenröslein in deutsch-japanisch überraschenderwe ise zur Verfügung gestellt hat.  
Dafür danken wir ihnen ganz herzlich. 
 

Die Symbolik grundlegender Bausteine der Natur – Ik ebana-Ausstellung 
von Regina Miehe am 2. und 3. Juni 2018 in Fallersl eben 

Bericht von Klaus-Dieter Kühn 
�Þ� �î�¼�í�Ñ�î�š�Þ� �î�¼�í�Ñ�î�š�Þ� �î�¼�í�Ñ�î�š�Þ� �î�¼�í�Ñ�î�š�� ������#Õ,<�Ž�b�Þ�Ï�î�º#Õ,<�Ž�b�Þ�Ï�î�º#Õ,<�Ž�b�Þ�Ï�î�º#Õ,<�Ž�b�Þ�Ï�î�º�� ������

 
Auch nach mittlerweile 30 Ausstellungen in ihrem hä uslichen Atelier beweist Regina Miehe  
erneut mit ihren Ikebana-Kompositionen unglaubliche  Stilvielfalt. Wie in jedem Jahr erweist 
die Bürgermeisterin von Fallersleben, Bärbel Weist , durch ihre Anwesenheit und Ansprache 
zur Eröffnung der traditionellen Ausstellung der Kü nstlerin besondere Ehre. Das Heim von 
Regina und Franz Miehe ist in  Fallersleben inzwisc hen so etwas wie eine „Japanische 
Botschaft“. „Gefühle und Gedanken 
für einen besseren Umgang mit der 
Natur  mit Ikebana zum Ausdruck zu 
bring en sind für Regina Miehe 
Inspiration und Bestimmung, betont 
die Bürgermeisterin in ihrer Einführung 
zur Ausstellung. Auch die von der 
Künstlerin in der Ausstellung 
thematisierte Fünf-Elemente-Lehre ist 
unmittelbar aus der Natur abgeleitet. 
Deren fünf große Grundelemente 
Holz, Feuer, Wasser, Erde und Metall 
unterliegen komplexen 
Wandlungsphasen und stehen in einer 
zeugenden und zehrenden Beziehung zueinander. Der Z ustand unserer Umwelt und die 
Naturgesetze lassen sich auf diese zurückführen. Es  sind Räume, die Regina Miehe diesen 
Elementen in ihrer Bedeutung für die Beziehungen zw ischen Erde, Mensch und Himmel 
auch im Ikebana zuweist und in ihren Wechselwirkung en miteinander verbindet. So 
beschreibt sie das Element Holz als Symbol des Früh lings und des Sonnenaufganges, 
welches in Form von Zweigen, Knospen und Blüten das  neue Leben ankündigt. Feuer stellt 
sie in einem aus dem häuslichen Kamin kommenden Arr angement als Symbol göttlicher 
Energie, vernichtend und schöpferisch zugleich, dar . Mit einer wahren Wasserlandschaft 
vor dem japanischen Nationalsymbol und der Sonne en tgegen strebenden Blumen 
mahnt die zentrale Installation der Ausstellung den  Betrachter Teil eines Ganzen zu sein. 
Ein Bild, das absolute Ruhe, Stille  und Frieden au sdrückt.   
 
Es sind diese Objekte gedanklicher Tiefe und 
Vielschichtigkeit, die so viel Potenzial für Kreati vität und 
Besinnung auf das Wesentliche vermitteln. Unmittelb ar 
daneben lässt uns die Komposition zum Element Erde 
den Überfluss an Fruchtbarkeit und Harmonie verspür en. 
Kunst eben aus der Perspektive Gottes. In der nächs ten 
Abteilung kommt die Künstlerin dann ganz metallisch  
daher. Metall, häufig mit minimalistischen Interieu rs in 
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Verbindung gebracht, versetzt uns in eine Stimmung,  die uns mit dem wahren Wesen der 
Dinge konfrontiert. Das gewählte Schwarz als domina nte Hintergrundfarbe scheint diesen 
Eindruck noch zu verstärken. Wird hier aktuelles We ltgeschehen dargestellt?  Ineinander 

verschobene  Rahmen und Spiegel 
als Ausdrucksmittel lassen den 
Betrachter nachdenklich werden. So 
erinnern die wenigen für das zentral 
Arrangement zum Element Metall 
gewählten Sternkugel-Lauchblüten 
(Allium Christophii ) daran, die Dinge 
auf den Punkt zu bringen und 
Trennendem in der Welt mehr Einhalt 
zu gebieten. Im Metall sieht die 
Künstlerin das Verbindende und so 
kommen einem die bereits 593 n. Chr. 
von Shotoku Taishis formulierten 
Gebote in den Sinn, in denen es 

heißt: „Harmonie ist das Höchste und große Entschei dungen sollen nicht Entscheidungen 
eines Einzelnen sein, sondern bedürfen der Beratung  mit anderen“. 
 
Traditionell nicht fehlen durfte eine Reminiszenz a n Hoffmann von Fallersleben , dem 
Regina Miehe wieder ein Objekt ihrer Ausstellung wi dmete. Insgesamt beeindruckend, wie 
sie die Gesetzmäßigkeiten zwischen den jeweiligen E lementen künstlerisch darzustellen  
und aus dem Fächer von Ikebana- Kompositionen quasi  „in Tüten“ zu schöpfen wusste. 

(Ikebana-Fotos: Jens Aschenbruck) 

 
- 80. Geburtstag der Stadt Wolfsburg - 

Fotowettbewerb „Mein Wolfsburg und ich“ 
Ehrung für Jens Aschenbruck 

(Quelle: Wolfsburger Nachrichten vom 29.6.2018) 

 
Als einer der vier Preisträger gewann Jens Aschenbr uck den 
Fotowettbewerb mit seiner am Computer geschaffenen 42-teiligen 
Collage „der Mitte Wolfsburgs“. Die Jury würdigt di e Preisträger des WN-
Fotowettbewerbs “Mein Wolfsburg und ich“ mit einer kleinen Feierstunde 
im Kunstmuseum. Die Siegerfotos sind im Foyer vor d en oberen Galerien 
und dem Restaurant Awilon ausgestellt.  

Wir gratulieren Jens Aschenbruck ganz herzlich  
für den Erfolg und die Ehrung! 

Fotoauszug: WN-Regio24/Anja Weber  

 
Auswärtige Veranstaltungen: �������� �Ú�d�b�–�Ë�å�º�L
Æ�Ú�d�b�–�Ë�å�º�L
Æ�Ú�d�b�–�Ë�å�º�L
Æ�Ú�d�b�–�Ë�å�º�L
Æ  
 

arp museum Bahnhof Rolandseck 
Ausstellung „Im Japanfieber von Monet bis Manga“ 

(Quelle: Flyer, Katalog, Schreiben von Dr. Margot vo n Gumppenberg, arp museum) 
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„Die große Ausstellung um Arp Museum Bahnhof Roland seck zeigt den besonderen 
Einfluss der japanischen Kultur auf die westliche K unst vom Impressionismus bis in unsere 
Gegenwart.  
Anlass zu diesem Vorhaben ist 
das 150-jährige Jubiläum der 
Meiji-Restauration (1868-1912). 
Nach 200 Jahren der Isolation 
öffnete Japan sich dem 
Westen. Der Kontakt mit 
bislang unbekannten 
japanischen 
Kunstgegenständen löste eine 
ästhetische Revolution in der 
westlichen Welt und Malerei 
aus und ebnete den Weg in 
die Moderne.“ 
 
„Meisterwerke von Monet, 
Signac, Seurat, von Gogh und 
vielen anderen bekannten 
Künstlern sind Zeugnisse dieses 
kulturellen Austausches. 
Fortgesetzt wird dieser Weg bis 
hin zu den Manga-Comics, die 
wiederum in der japanischen 
Tradition der Holzschnitte 
stehen und ein absoluten 
Höhepunkt sind.“  

Die Ausstellung wird am 26.8. um 11 Uhr eröffnet un d ist bis zum 20.1.2019 zu sehen. 
 

MT Wenn man sich mit japanischer Kunst befasst, dann sieht man, 
wie ein weiser und kluger Mann seine Freizeit womit  verbringt? 

Er studiert einen einzigen Grashalm. Aber dieser Gr ashalm bringt ihn dazu, 
alle Pflanzen zu zeichnen, dann alle Jahreszeiten, die weiten Landschaften…. 

Vincent von Gogh MU 
 

Sonstiges: FíFþ�ÚFíFþ�ÚFíFþ�ÚFíFþ�Ú��

>Ì

Japanische Sprichwörter/Redewendungen �������� �¥�•�b1W�¥�•�b1W�¥�•�b1W�¥�•�b1W  
(Quelle: Mailmagazin der japanischen Botschaft Nr. 325 + 327) 

 
In vielen Sprachen findet man Redensarten, die heft ige Regenfälle anschaulich 
beschreiben. Ein bekanntes Beispiel ist „It’s raining cats and dogs“  im Englischen. Und 
während man im Deutschen einen starken Regen z.B. a ls „Wolkenbruch“  bezeichnet, sagt 
man in Japan dazu: „ �u%Á7F�~�u%Á7F�~�u%Á7F�~�u%Á7F�~“ (doshaburi ), wörtlich übersetzt: „Niederschlag von Erde 
und Sand“ . Angesichts der Erdrutsche, die häufig mit Starkre gen in Japan einhergehen, 
hat diese Bezeichnung durchaus einen ernsten Hinter grund. 
 
Nur wer sich genügend anstrengt, hat Erfolg, und so  heißt es hierzulande folgerichtig: 
„Ohne Fleiß kein Preis.“  Und in Japan könnte man zum Beispiel sagen: 
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„ �7�Z�8�Z";�y8ð�c8×�<�`�7�Z�8�Z";�y8ð�c8×�<�`�7�Z�8�Z";�y8ð�c8×�<�`�7�Z�8�Z";�y8ð�c8×�<�` “  (Nete ite botamochi wa kuenu ). Übersetzt bedeutet dies: „Wer 
schläft, kann keinen süßen Reiskloß essen.“  
 
        

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Kenroku-en – Foto von Henning Foerster 

 

 
Wir wünschen Ihnen alle 

schöne Sommertage! 
 

Ihr Vorstand  
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DJG-Veranstaltungen im Jubiläumsjahr 2018:  
� �
� �
� �
� �
 0¿'g0¿'g0¿'g0¿'g �����������������Ø�º0°�Õ�º�b�Ø�º0°�Õ�º�b�Ø�º0°�Õ�º�b�Ø�º0°�Õ�º�b /œ�¦/œ�¦/œ�¦/œ�¦ �L
Æ�L
Æ�L
Æ�L
Æ>Ì>Ì>Ì>Ì

 August bis Dezember – >Ì>Ì>Ì>Ì8�vHZ�vHZ�vHZ�vHZ12�v�v�v�v  
Änderungen sind vorbehalten. >Ì>Ì>Ì>Ì�š�f�•+�F¹�š�f�•+�F¹�š�f�•+�F¹�š�f�•+�F¹  

 
 

Abend der japanischen Konversation (AJK) in Braunsc hweig 
 jeden ersten Dienstag im Monat (außerhalb der Schu lferien) von 19:00 bis 21:00 

 07. August? / 04. Sept. / 06.Nov. / 04.Dez.  
BS�w�¥�•1��
0ð�w�¥�•1��
0ð�w�¥�•1��
0ð�w�¥�•1��
0ðFþ�¤G	Fþ�¤G	Fþ�¤G	Fþ�¤G	>Ì>Ì>Ì>Ì H�H�H�H�NH@HO�^�Û�/���$�ì�‡G"7VFß�–�v'¨�M!F�Y�¥H@HO�^�Û�/���$�ì�‡G"7VFß�–�v'¨�M!F�Y�¥H@HO�^�Û�/���$�ì�‡G"7VFß�–�v'¨�M!F�Y�¥H@HO�^�Û�/���$�ì�‡G"7VFß�–�v'¨�M!F�Y�¥ , 19-21�ìH��ìH��ìH��ìH� 

8�v�v�v�v 7�¥�¥�¥�¥ ?F¸FF̧¸F9̧�v�v�v�v 4�¥�¥�¥�¥FF̧F̧¸F1̧1�v�v�v�v 6�¥F¸�¥F¸�¥F¸�¥F¸12�v�v�v�v 4�¥�¥�¥�¥  

Ort: „Kyoto“ in Braunschweig  
Anmeldung bei Fr. Spengler, 0151-506 12650 oder Email: fujiko.spengler@gmx.de 

�
��H�  GzGGGVGwG•FÄ�¿4”FÅF¸GdGwG4G•GEGsG‚G/G2G>F¸#æFç3¸G�FÿGEGsGhG•G>GwGŠFåG#GfH�0151-506 12650 �HFÔ
FÿG2GŠGoGŠGyFûFö: fujiko.spengler@gmx.de 
 

Abend der japanischen Konversation (AJK) in Wolfsbu rg 
NEU: Jeden dritten Freitag  im Monat (außerhalb der Schulferien) von 18:30 bis  20:30 

 17. August / 21. Sept. / 19. Okt. / 16. Nov. / 21.  Dez. 
G‚G7�wG‚G7�wG‚G7�wG‚G7�w�¥�•1��
0ðFþ�¤G	�¥�•1��
0ðFþ�¤G	�¥�•1��
0ðFþ�¤G	�¥�•1��
0ðFþ�¤G	>Ì >Ì>Ì>Ì H�H�H�H�NH@HO�^�ÛH@HO�^�ÛH@HO�^�ÛH@HO�^�Û�/���$�ì�‡G"7V�/���$�ì�‡G"7V�/���$�ì�‡G"7V�/���$�ì�‡G"7VFß�–�v'¨�UFß�–�v'¨�UFß�–�v'¨�UFß�–�v'¨�U5 �Y�¥5 �Y�¥5 �Y�¥5 �Y�¥ , 18:30HZHZHZHZ20:30H�H�H�H� 

8�v�v�v�v 17�¥�¥�¥�¥FF̧F̧¸F9̧�v�v�v�v 21�¥�¥�¥�¥FF̧F̧¸F1̧0�v�v�v�v 19�¥F¸�¥F¸�¥F¸�¥F¸11�v�v�v�v 16�¥F¸�¥F¸�¥F¸�¥F¸12�v�v�v�v 21�¥�¥�¥�¥  

Ort/�
��H�  Lous Chinarestaurant   Friederikenring 5, 38448 Wolfsburg/Vorsfelde 
Anmeldung bei Frau Zimmermann/#æFç3¸G�FÿGRG1GlGŠGlG•FåG#��Fö: 0176 5092 2752 
 

Besuch der Schülerdelegation aus Nagoya in Wolfsbur g 
�¡�¡�¡�¡�‚�‡�w'g�d��9×'¼�Û�/GWG2GR�t45�K0¼�eA÷G‚G7GyGcGGGdGyG>�w k�~�‚�‡�w'g�d��9×'¼�Û�/GWG2GR�t45�K0¼�eA÷G‚G7GyGcGGGdGyG>�w k�~�‚�‡�w'g�d��9×'¼�Û�/GWG2GR�t45�K0¼�eA÷G‚G7GyGcGGGdGyG>�w k�~�‚�‡�w'g�d��9×'¼�Û�/GWG2GR�t45�K0¼�eA÷G‚G7GyGcGGGdGyG>�w k�~ 

 
Termin/�¥&ìH�>Ì21.8. – 25.8.2018 / Einzelprogramm erhältlich bei T. Balogh-Klaus 
 

Jubiläumsveranstaltung in Peine >Ì>Ì>Ì>Ì G_G2G[�wF÷FþG_G2G[�wF÷FþG_G2G[�wF÷FþG_G2G[�wF÷Fþ35�Ø�º0°�Õ/œ�¦�Ø�º0°�Õ/œ�¦�Ø�º0°�Õ/œ�¦�Ø�º0°�Õ/œ�¦  
Vortrag von Dr. Kenji Kamino „JAPANERINNEN“ 

evtl. in der 39. KW (September)   
&„5������¶Fþ&„5������¶Fþ&„5������¶Fþ&„5������¶Fþ1n ‡1n ‡1n ‡1n ‡C~�¥�•�Ç�ê�öC•C~�¥�•�Ç�ê�öC•C~�¥�•�Ç�ê�öC•C~�¥�•�Ç�ê�öC•>Ì >Ì>Ì >Ì>Ì >Ì>Ì >Ì 6ä
&�…H�6ä
&�…H�6ä
&�…H�6ä
&�…H�>Ì>Ì>Ì>Ì G_G2G[�wF¸G_G2G[�wF¸G_G2G[�wF¸G_G2G[�wF¸�¥&ìH��¥&ìH��¥&ìH��¥&ìH�394�H�4�H�4�H�4�H�9�vH��vH��vH��vH� 

 

Jubiläumsveranstaltung >Ì>Ì>Ì>Ì35�Ø�º0°�Õ/œ�¦�Ø�º0°�Õ/œ�¦�Ø�º0°�Õ/œ�¦�Ø�º0°�Õ/œ�¦  
Tagesbusfahrt nach Berlin zw. 8. bis 12. Oktober  

Besuch des Bundestages und der Japanischen Botschaf t 
GgGyGxG•G‰GgGyGxG•G‰GgGyGxG•G‰GgGyGxG•G‰G^GG�¥�•G��‘/œG^GG�¥�•G��‘/œG^GG�¥�•G��‘/œG^GG�¥�•G��‘/œH	GWG2GR4�4e1Ÿ�
F¸�¥�•�±�Q9�0¼�e�£��H	GWG2GR4�4e1Ÿ�
F¸�¥�•�±�Q9�0¼�e�£��H	GWG2GR4�4e1Ÿ�
F¸�¥�•�±�Q9�0¼�e�£��H	GWG2GR4�4e1Ÿ�
F¸�¥�•�±�Q9�0¼�e�£�� 

 

Jubiläumsveranstaltung in Wolfsburg >Ì>Ì>Ì>Ì G‚G7GyGcGGGdGyG>�wF÷G‚G7GyGcGGGdGyG>�wF÷G‚G7GyGcGGGdGyG>�wF÷G‚G7GyGcGGGdGyG>�wF÷FþFþFþFþ35�Ø�º0°�Õ/œ�¦�Ø�º0°�Õ/œ�¦�Ø�º0°�Õ/œ�¦�Ø�º0°�Õ/œ�¦  
Vortrag von Dr. Volker Stanzel, Botschafter a.D. Pr äsident des VDJG 

„Prekäre Zeiten: Die Welt im Umbruch und die Rolle Japans“ 
�©�×�±�å�¶�™�Ý"‚�¥� �
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von Dr. Fritz Opitz 

 

Mit dieser Sommerausgabe unseres Rundbriefes schließen wir nun nach 15 Jahren die Reihe 
„Vergnügliche Kanji“ mit dem obigen Beitrag des Herrn Dr. Opitz ab. Sie haben den letzten Kanji-
Beitrag Nr. 60 mit „�G“ im April-Rundbrief 2018 erhalten.  

An dieser Stelle, auch im Namen der Leser unseres R undbriefes, danken wir Herrn Dr. Fritz 
Opitz ganz herzlich für seine langjährigen Beiträge  zu den japanischen Kanji-
Schriftzeichen! Den Lesern wünschen wir weiterhin v iel Freude und Erfolg beim Kanji-
Lernen! 


